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Earl Friedrich 2)uderus.^) DasLeben eines kurhessischen Beamten in schwerer Zeit.

Beschrieben von seinem Urenkel, dem kgl. württ. Kammerherrn und Oberstleutnant a. D.

F. W. Lothar Buderus von Carlshausen.

Meine verehrten Damen und Herrn!

Vor etwa 2^2 Jahren ist über den Aufstieg des

Hauses Rothschild in der Zeit von 1770 biö 1830

ein Aufsehen erregendes Werk erschienen und bald

darauf hat desien Verfasser, der Wiener Historiker
Dr. Egon Graf Corti, vor der genealogischen Ge

sellschaft in Frankfurt a. M. hierüber auch einen
Vortrag gehalten. Unter den dabei im Lichtbild
vorgeführten Persönlichkeiten war ein im Schatten

riß dargestellter Mann zu beobachten, wie er, an

einem kleinen Tische sitzend, schreibt und zu rechnen
scheint. Das Urbild dieser schönen Silhouette ist
Eigentum des Hanauer Geschichtsvereins; der, den
sie so lebenswahr wiedergiebt, ist der kurhessische
Geheimrat und Kammerpräsident Carl Fried
rich Buderus von Carlöhausen,

mein Urgroßvater. Er hat in der Ent

stehungsgeschichte jenes Bankhauses eine Rolle von
höchster Bedeutung gespielt. Darum wurde er

vom Grafen Corti in seiner anschaulichen Schilde
rung in den Vordergrund des Interesses gerückt,

wie es der Biograph Meyer Amschel Rothschilds,
Dr. Christian Berghöffer, vorher auch schon getan
hat. Beide haben unser Familienarchiv benützt,
aber noch lange nicht erschöpft, und von Beiden

sind die weittragenden Folgen der engen Beziehun
gen zwischen Carl Friedrich BuderuS und dem

Hause Rothschild erkannt worden, besonders scharf
vom Grafen Corti. Dieser schrieb mir nämlich
einmal, es war etwa ein halbes Jahr vor dem Er

scheinen seines Werkes: „Ich habe in ver-*)

*) Vortrag, gehalten vor der Genealogischen Gesellschaft
in Frankfurt a. M. und den Gessnchtsvereinen in Kassel,

Marburg, Hanau und Gelnhausen.

schiedenen Archiven vielerlei Ihren
Herrn Urgroßvater betreffende
Akten gefunden, die zeigen, daß er
nndnurer alleindadurch, daß er die

Rothschilds beim Kurfürsten W i l -

Helm I. von Hessen einführte und

ihnen mit der Zeit ermöglichte,

dessen Vermögen für ihre Bankge
schäfte und Spekulationen als

Plattform zu benützen, recht eigent
lich den Urgrund zu deren fast un-

faßlichem M" achtanfstieg gelegt hat.
Das ist doch sicher eine sehr inter

essante weltgeschichtliche Feststel
lung." —

Beim Beginn der Beschreibung eines Men

schenlebens gleich von dessen Ausgang zu reden, ist
eigentlich nicht in der Ordnung; dennoch möchte ich
vor Allem die beiden Urkunden anführen, die von

dem Anfang und dem Ende des dramatisch beweg

ten Daseins meines Urgroßvaters Kunde geben.
Sie beleuchten blitzartig seine ganz ungewöhnliche
Laufbahn und sprechen allein schon ganze Bände:
„1759, den 25. Febr. haben Friedrich Ludwig
Buderus, Laquay bey Herrn Capitaine von Win-
ther dahier, und Elisabetha, Eheleute, einen Sohn
tanffen lassen. Herr Gevatter waren Herr Carle.
Das Kind wurde genannt Carl Friedrich." — So

steht's im Taufprotokoll der evangelischen Ge
meinde von Büdingen in Oberhessen. — „Zu Ha

nau in der evangelischen Johannisgemeinde ver

starb am 5. August des Jahres 1819 und wurde

am 6. August ej. a. beerdigt Seine Excellenz Herr

Carl Friedrich Buderus von Carlshausen, kur-


